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(57) Hauptanspruch: Innenrückspiegel für ein Fahrzeug, wo-
bei der Innenrückspiegel
- mit mindestens einem Umgebungserfassungssensor zum
Erfassen von Umgebungsdaten über zumindest einen Teil
der rückwärtigen und/oder seitlichen Umgebung des Fahr-
zeugs und
- mit mindestens einem Sichtbehinderungsdetektor zum De-
tektieren einer Behinderung der Sicht durch den Innenrück-
spiegel signaltechnisch verbindbar ist, wobei der Innenrück-
spiegel dazu ausgelegt ist, bei einer Behinderung der Sicht
durch den Innenrückspiegel mindestens ein auf erfassten
Umgebungsdaten basierendes Abbild zumindest eines Teils
der rückwärtigen und/oder seitlichen Umgebung des Fahr-
zeugs anzuzeigen, und
- der Sichtbehinderungsdetektor signaltechnisch mit einer
Innenraumkamera verbunden ist, wobei der Sichtbehinde-
rungsdetektor dazu ausgelegt ist, eine Behinderung der
Sicht durch den Innenrückspiegel basierend auf von der In-
nenraumkamera erfassten Daten zu detektieren, dadurch
gekennzeichnet, dass
- der Sichtbehinderungsdetektor von der Innenraumkamera
erfasste Daten mit für den Normalzustand des Fahrzeugs
vorgegebenen Daten vergleicht, wobei der Sichtbehinde-
rungsdetektor das Vorliegen eines sichtbehindernden Ob-
jektes im Innenraum des Fahrzeugs ausgibt, wenn die er-
fassten und vorgegebenen Daten um mehr als einen vorbe-
stimmten Grenzwert voneinander abweichen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen In-
nenrückspiegel, ein Fahrassistenzsystem und ein
Fahrassistenzverfahren.

Stand der Technik

[0002] Viele Autofahrer benutzen ungern die Außen-
spiegel des Fahrzeugs. Es gibt jedoch Situationen,
wo dieses notwendig ist, beispielsweise wenn die
Sicht durch den Innenrückspiegel eingeschränkt be-
ziehungsweise nicht möglich ist. Dieses kann zum
Beispiel dann der Fall sein, wenn der rückwärtige
Verkehr blendet oder Personen beziehungsweise La-
dung transportiert werden, welche die Sicht durch
den Innenrückspiegel einschränken oder sogar ver-
sperren.

[0003] Die Schrift DE 100 43 087 B4 offenbart ei-
ne Innenspiegeleinrichtung für ein Kraftfahrzeug mit
einem in die Spiegelanordnung integrierten Display
und mit einer Sensorik zur Erfassung von Umge-
bungsinformationen.

[0004] Das Dokument DE 696 18 192 T3 offen-
bart ein Fahrzeug-Rückblicksystem mit panorami-
scher Sicht.

[0005] Gegenüber dem bekannten Stand der Tech-
nik resultiert die vorliegende Erfindung in einem ver-
besserten Innenrückspiegel.

Offenbarung der Erfindung

[0006] Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist
ein Innenrückspiegel für ein Fahrzeug, wobei der In-
nenrückspiegel

- mit mindestens einem Umgebungserfassungs-
sensor zum Erfassen von Umgebungsdaten
über zumindest einen Teil der rückwärtigen und/
oder seitlichen Umgebung des Fahrzeugs und

- mit mindestens einem Sichtbehinderungsde-
tektor zum Detektieren einer Behinderung der
Sicht durch den Innenrückspiegel

signaltechnisch verbindbar oder verbunden ist,
wobei der Innenrückspiegel dazu ausgelegt ist, bei ei-
ner Behinderung der Sicht durch den Innenrückspie-
gel, insbesondere automatisch, mindestens ein auf
erfassten Umgebungsdaten basierendes Abbild zu-
mindest eines Teils der rückwärtigen und/oder seitli-
chen Umgebung des Fahrzeugs anzuzeigen.

[0007] Der erfindungsgemäße Innenrückspiegel hat
den Vorteil, dass dem Fahrer auch bei einer behin-
derten Sicht durch den Innenrückspiegel die Sicht
hinter das Fahrzeug und seitlich des Fahrzeugs er-
möglicht wird, ohne dass der Fahrer auf die Außen-

rückspiegel zurückgreifen muss. Der erfindungsge-
mäße Innenrückspiegel erspart es vorteilhafterweise
dem Fahrer seine Blickrichtung, die meist auf den In-
nenrückspiegel gerichtet ist, in Richtung auf die Au-
ßenrückspiegel zu ändern. Dies ist insbesondere an-
genehm für Fahrer, die ungern mit Hilfe der Außen-
rückspiegel fahren.

[0008] Zur Anzeige des Umgebungsabbildes um-
fasst der Innenrückspiegel insbesondere mindestens
einen Anzeigeabschnitt. Der Innenrückspiegel kann
dazu ausgelegt sein, ein Spiegelbild und mindestens
ein Umgebungsabbild sowohl gleichzeitig als auch zu
unterschiedlichen Zeitpunkten wieder zu geben.

[0009] Im Rahmen einer Ausführungsform ist der
Innenrückspiegel zwischen der Wiedergabe eines
Spiegelbildes und der Anzeige mindestens eines Um-
gebungsabbildes umschaltbar. Insbesondere kann
der Innenrückspiegel umschaltbar sein, um entweder
das Spiegelbild wieder zu geben oder mindestens ein
Umgebungsabbild anzuzeigen. Da bei einer Sichtbe-
hinderung des Innenrückspiegels das Spiegelbild des
Innenrückspiegels ohnehin keine für den Fahrer inter-
essanten Informationen wiedergibt und ihn gegebe-
nenfalls sogar ablenkt, kann so vorteilhafterweise die
für die Anzeige des Umgebungsabbildes zur Verfü-
gung stehende Fläche vergrößert werden. Weiterhin
kann der Innenrückspiegel insbesondere dazu aus-
gelegt sein, beim Freiwerden der Sicht durch den In-
nenrückspiegel wieder auf die Wiedergabe des nor-
malen Spiegelbilds umzuschalten.

[0010] Im Rahmen einer weiteren Ausführungsform
umfasst der Innenrückspiegel mindestens zwei, ins-
besondere drei, Anzeigeabschnitte zum Anzeigen
von Abbildern unterschiedlicher Bereiche der Fahr-
zeugumgebung. So kann der Fahrer vorteilhafterwei-
se einen besseren Überblick über die Umgebung des
Fahrzeugs erhalten.

[0011] Im Rahmen einer weiteren Ausführungs-
form umfasst der Innenrückspiegel einen Anzeige-
abschnitt zum Anzeigen eines Abbildes der rück-
wärtigen Fahrzeugumgebung. Das Abbild der rück-
wärtigen Fahrzeugumgebung kann beispielsweise
auf Umgebungsdaten basieren, welche von mindes-
tens einem rückwärtigen Umgebungserfassungssen-
sor, beispielsweise einer Rückfahrkamera oder ei-
nem sonstigen Rückfahrsensor, erfasst werden.

[0012] Im Rahmen einer weiteren Ausführungsform
umfasst der Innenrückspiegel mindestens einen An-
zeigeabschnitt zum Anzeigen eines Abbildes der
seitlichen Fahrzeugumgebung. Das Abbild der seit-
lichen Fahrzeugumgebung kann beispielsweise auf
Umgebungsdaten basieren, welche von mindestens
einem seitlichen Umgebungserfassungssensor, bei-
spielsweise einer Seitenkamera oder einem sonsti-
gen Seitensensor, zum Beispiel auf der linken oder
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rechten Seite des Fahrzeugs, erfasst werden. Insbe-
sondere kann der Innenrückspiegel einen Anzeige-
abschnitt zum Anzeigen eines Abbildes der Umge-
bung auf der linken Seite des Fahrzeugs und einen
Anzeigeabschnitt zum Anzeigen eines Abbildes der
Umgebung auf der rechten Seite des Fahrzeugs auf-
weisen.

[0013] Im Rahmen einer weiteren Ausführungsform
ist der Sichtbehinderungsdetektor in den Innenrück-
spiegel integriert. Dies hat den Vorteil, dass Fahrzeu-
ge auf einfache Weise mit dem erfindungsgemäßen
Innenrückspiegel nachgerüstet werden können.

[0014] Im Rahmen einer weiteren Ausführungsform
ist der Sichtbehinderungsdetektor dazu ausgelegt, ei-
ne Behinderung der Sicht durch den Innenrückspie-
gel durch ein Objekt außerhalb des Fahrzeugs, insbe-
sondere durch eine blendende rückwärtige und/oder
seitliche Lichtquelle, beispielsweise eines rückwärti-
gen Fahrzeugs, und/oder durch eine von außen be-
schlagene, vereiste und/oder verschmutzte Scheibe,
zu detektieren.

[0015] Im Rahmen einer weiteren Ausführungsform
ist der Sichtbehinderungsdetektor dazu ausgelegt, ei-
ne Behinderung der Sicht durch den Innenrückspie-
gel durch ein Objekt im Innenraum des Fahrzeugs,
beispielsweise durch Passagiere, Ladung und/oder
durch eine von innen beschlagene, vereiste und/oder
verschmutzte Scheibe, zu detektieren.

[0016] Im Rahmen einer weiteren Ausführungsform
ist der Sichtbehinderungsdetektor signaltechnisch
mit einer Innenraumkamera verbindbar oder verbun-
den.

[0017] Im Rahmen einer weiteren Ausführungsform
ist die Innenraumkamera in den Innenrückspiegel in-
tegriert. Dies hat ebenfalls den Vorteil, dass Fahrzeu-
ge auf einfache Weise mit dem erfindungsgemäßen
Innenrückspiegel nachgerüstet werden können.

[0018] Im Rahmen einer weiteren Ausführungsform
ist der Sichtbehinderungsdetektor dazu ausgelegt, ei-
ne Behinderung der Sicht durch den Innenrückspie-
gel basierend auf von der Innenraumkamera erfass-
ten Daten zu detektieren.

[0019] Beispielsweise kann die Detektion einer blen-
denden Lichtquelle durch den Sichtbehinderungsde-
tektor darauf beruhen, dass der Sichtbehinderungs-
detektor die, insbesondere durch die Innenraumka-
mera erfasste, Lichtintensität im Innenraum mit der,
beispielsweise durch einen Umgebungserfassungs-
sensor erfasste, Lichtintensität außerhalb des Fahr-
zeugs vergleicht und insofern die Differenz der Licht-
intensitäten einen vorbestimmten Grenzwert über-
schreitet das Vorliegen einer Blendung ausgeben.

[0020] Die Detektion eines sichtbehindernden Ob-
jektes im Innenraum des Fahrzeugs durch den Sicht-
behinderungsdetektor kann beispielsweise darauf
beruhen, dass der Sichtbehinderungsdetektor von
der Innenraumkamera erfasste Daten mit für den Nor-
malzustand des Fahrzeugs, insbesondere ohne Pas-
sagiere, ohne Ladung und mit durchsichtigen Schei-
ben, vorgegebenen Daten vergleicht. Insofern die er-
fassten und vorgegebenen Daten um mehr als einen
vorbestimmten Grenzwert voneinander abweichen,
kann der Sichtbehinderungsdetektor das Vorliegen
eines sichtbehindernden Objektes im Innenraum des
Fahrzeugs ausgeben. Vorzugsweise wird bei einer
Abweichung zwischen den erfassten und vorgege-
benen Daten der Vorgang jedoch mit zeitlich spä-
ter von der Innenraumkamera erfassten Daten wie-
derholt und das Vorliegen eines sichtbehindernden
Objektes im Innenraum des Fahrzeugs nur ausge-
geben, insofern auch die nach einer vorbestimmten
Zeitspanne erfassten Daten von den vorgegebenen
Daten abweichen. Beispielsweise kann der Sichtbe-
hinderungsdetektor hierfür analysieren, ob sich der
Inhalt nacheinander aufgenommenen Bildern der In-
nenraumkamera ändert, wobei davon ausgegangen
wird, dass die Sicht behindert ist, wenn sich der In-
halt nicht ändert und insbesondere weiterhin eine
Abweichung vorliegt. So kann vorteilhafterweise ver-
hindert werden, dass der Innenrückspiegel aufgrund
einer kurzfristigen Sichtbehinderung, beispielsweise
von einer oder mehreren Sekunden, zum Beispiel
durch eine Bewegung eines Passagiers, umgeschal-
tet wird.

[0021] Als Umgebungserfassungssensoren sind
beispielsweise Kameras, beispielsweise für sichtba-
res Licht, IR- und/oder UV-Strahlung, sowie Sonar/
Ultraschall-, Lidar- und/oder Radarsensoren geeig-
net.

[0022] Im einfachsten Fall kann der Innenrückspie-
gel ein von einer Kamera für sichtbares Licht auf-
genommenes Bild der Fahrzeugumgebung teilweise
oder vollständig wiedergeben.

[0023] Es ist jedoch ebenso möglich, dass eine
Bildverarbeitungseinrichtung ein durch eine Kamera
für sichtbares Licht aufgenommenes Bild der Fahr-
zeugumgebung teilweise oder vollständig aufbereitet
und der Innenrückspiegel das aufbereitete Abbild der
Fahrzeugumgebung teilweise oder vollständig wieder
gibt.

[0024] Im Rahmen einer weiteren Ausführungsform
ist der Innenrückspiegel daher mit einer Bildverar-
beitungseinrichtung signaltechnisch verbindbar oder
verbunden.

[0025] Im Rahmen einer weiteren Ausführungsform
ist die Bildverarbeitungseinrichtung dazu ausgelegt,
aus erfassten Umgebungsdaten, insbesondere von
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mindestens einer Kamera für IR- und/oder UV-Strah-
lung und/oder von mindestens einem Sonar/Ultra-
schall-, Lidar- und/oder Radarsensor, mindestens ein
durch den Innenrückspiegel anzeigbares Abbild, ins-
besondere in dem für den Menschen sichtbaren Be-
reich der elektromagnetischen Strahlung, zu berech-
nen und über den Innenrückspiegel auszugeben.
Hierzu sind beispielsweise Bildverarbeitungseinrich-
tungen geeignet, welche in Systemen eingesetzt wer-
den, die unter dem Handelsnamen Night Vision von
der Robert Bosch GmbH, Deutschland, vertrieben
werden. So können dem Fahrer vorteilhafterweise In-
formationen zur Verfügung gestellt werden, welche
dem Fahrer allein mit den menschlichen Sinnen nicht
zur Verfügung stünden.

[0026] Die Bildverarbeitungseinrichtung kann so-
wohl in den Innenrückspiegel als auch in ein anderes
Fahrzeugsystem, beispielsweise den Umgebungser-
fassungssensor, integriert sein. Im Rahmen einer
Ausgestaltung ist die Bildverarbeitungseinrichtung in
den Innenrückspiegel integriert. Dies hat ebenfalls
den Vorteil, dass Fahrzeuge auf einfache Weise mit
dem erfindungsgemäßen Innenrückspiegel nachge-
rüstet werden können.

[0027] Hinsichtlich weiterer Vorteile und Merkmale
wird hiermit explizit auf die Erläuterungen im Zusam-
menhang mit dem erfindungsgemäßen Fahrassis-
tenzsystem, erfindungsgemäßen Fahrassistenzver-
fahren sowie der Figurenbeschreibung verwiesen.

[0028] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden
Erfindung ist ein Fahrassistenzsystem für ein Fahr-
zeug, welches einen erfindungsgemäßen Innenrück-
spiegel, mindestens einen Umgebungserfassungs-
sensor zum Erfassen von Umgebungsdaten über zu-
mindest einen Teil der rückwärtigen und/oder seitli-
chen Umgebung des Fahrzeugs und mindestens ei-
nem Sichtbehinderungsdetektor zum Detektieren ei-
ner Behinderung der Sicht durch den Innenrückspie-
gel umfasst.

[0029] Hinsichtlich weiterer Vorteile und Merkmale
wird hiermit explizit auf die Erläuterungen im Zusam-
menhang mit dem erfindungsgemäßen Innenrück-
spiegel, erfindungsgemäßen Fahrassistenzverfahren
sowie der Figurenbeschreibung verwiesen.

[0030] Ferner betrifft die vorliegende Erfindung ein
Fahrassistenzverfahren, insbesondere mit einem er-
findungsgemäßen Innenrückspiegel oder Fahrassis-
tenzsystem, umfassend die Verfahrensschritte:

- Detektieren, ob eine Behinderung der Sicht
durch den Innenrückspiegel des Fahrzeugs vor-
liegt,

- Gegebenenfalls überprüfen, ob die Behinde-
rung der Sicht durch den Innenrückspiegel auch
nach Verstreichen einer vorbestimmten Zeit-

spanne, beispielsweise von einer oder mehreren
Sekunden, noch vorliegt, und

- Anzeigen, insbesondere automatisches An-
zeigen, mindestens eines auf erfassten Umge-
bungsdaten basierenden Abbildes zumindest ei-
nes Teils der rückwärtigen und/oder seitlichen
Umgebung des Fahrzeugs durch den Innenrück-
spiegel, wenn eine Behinderung der Sicht durch
den Innenrückspiegel vorliegt oder noch vorliegt

[0031] Hinsichtlich weiterer Vorteile und Merkmale
wird hiermit explizit auf die Erläuterungen im Zu-
sammenhang mit dem erfindungsgemäßen Innen-
rückspiegel, erfindungsgemäßen Fahrassistenzsys-
tem sowie der Figurenbeschreibung verwiesen.

Figurenliste

[0032] Weitere Vorteile und vorteilhafte Ausgestal-
tungen der erfindungsgemäßen Gegenstände wer-
den durch die Zeichnungen veranschaulicht und in
der nachfolgenden Beschreibung erläutert. Dabei ist
zu beachten, dass die Zeichnungen nur beschreiben-
den Charakter haben und nicht dazu gedacht sind,
die Erfindung in irgendeiner Form einzuschränken.
Es zeigen

Fig. 1 eine schematische Draufsicht auf eine
erste Ausführungsform eines erfindungsgemä-
ßen Innenrückspiegels; und

Fig. 2 eine schematische Draufsicht auf eine
zweite Ausführungsform eines erfindungsgemä-
ßen Innenrückspiegels.

[0033] Fig. 1 zeigt eine erste Ausführungsform eines
erfindungsgemäßen Innenrückspiegels, welcher zwi-
schen einerseits der Wiedergabe eines Spiegelbildes
und andererseits der Anzeige eines Umgebungsab-
bildes umschaltbar ist und welcher einen Anzeigeab-
schnitt 1 zum Anzeigen eines Abbildes der rückwär-
tigen Fahrzeugumgebung umfasst. Das Abbild der
rückwärtigen Fahrzeugumgebung kann beispielswei-
se auf Umgebungsdaten basieren, welche von einer
oder mehren Rückfahrkameras erfasst werden.

[0034] Die in Fig. 2 gezeigte zweite Ausführungs-
form eines erfindungsgemäßen Innenrückspiegels
unterscheidet sich im Wesentlichen von der in Fig. 1
gezeigten, ersten Ausführungsform dadurch, dass
der Innenrückspiegel drei Anzeigeabschnitte zum
Anzeigen von Abbildern unterschiedlicher Bereiche
der Fahrzeugumgebung, nämlich einem mittigen An-
zeigeabschnitt 1 zum Anzeigen eines Abbildes der
rückwärtigen Fahrzeugumgebung, einen Anzeigeab-
schnitt 2a auf der linken Seite zum Anzeigen ei-
nes Abbildes der linken seitlichen Fahrzeugumge-
bung und einen Anzeigeabschnitt 2b auf der rechten
Seite zum Anzeigen eines Abbildes der rechten seit-
lichen Fahrzeugumgebung. Die Abbilder der linken
und rechten seitlichen Fahrzeugumgebung können
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beispielsweise auf Umgebungsdaten basieren, wel-
che von einer oder mehren Seitenkameras an der lin-
ken beziehungsweise rechten Fahrzeugseite erfasst
werden.

Patentansprüche

1.    Innenrückspiegel für ein Fahrzeug, wobei der
Innenrückspiegel
- mit mindestens einem Umgebungserfassungssen-
sor zum Erfassen von Umgebungsdaten über zumin-
dest einen Teil der rückwärtigen und/oder seitlichen
Umgebung des Fahrzeugs und
- mit mindestens einem Sichtbehinderungsdetektor
zum Detektieren einer Behinderung der Sicht durch
den Innenrückspiegel signaltechnisch verbindbar ist,
wobei der Innenrückspiegel dazu ausgelegt ist, bei ei-
ner Behinderung der Sicht durch den Innenrückspie-
gel mindestens ein auf erfassten Umgebungsdaten
basierendes Abbild zumindest eines Teils der rück-
wärtigen und/oder seitlichen Umgebung des Fahr-
zeugs anzuzeigen, und
- der Sichtbehinderungsdetektor signaltechnisch mit
einer Innenraumkamera verbunden ist, wobei der
Sichtbehinderungsdetektor dazu ausgelegt ist, ei-
ne Behinderung der Sicht durch den Innenrückspie-
gel basierend auf von der Innenraumkamera erfass-
ten Daten zu detektieren, dadurch gekennzeichnet,
dass
- der Sichtbehinderungsdetektor von der Innenraum-
kamera erfasste Daten mit für den Normalzustand
des Fahrzeugs vorgegebenen Daten vergleicht, wo-
bei der Sichtbehinderungsdetektor das Vorliegen ei-
nes sichtbehindernden Objektes im Innenraum des
Fahrzeugs ausgibt, wenn die erfassten und vorge-
gebenen Daten um mehr als einen vorbestimmten
Grenzwert voneinander abweichen.

2.    Innenrückspiegel nach Anspruch 1, wobei der
Sichtbehinderungsdetektor in den Innenrückspiegel
integriert ist.

3.  Innenrückspiegel nach Anspruch 1 oder 2, wobei
der Sichtbehinderungsdetektor dazu ausgelegt ist, ei-
ne Behinderung der Sicht durch den Innenrückspie-
gel durch ein Objekt außerhalb des Fahrzeugs, insbe-
sondere durch eine blendende rückwärtige und/oder
seitliche Lichtquelle, beispielsweise eines rückwärti-
gen Fahrzeugs, und/oder durch eine von außen be-
schlagene, vereiste und/oder verschmutzte Scheibe,
zu detektieren.

4.    Innenrückspiegel nach einem der Ansprüche
1 bis 3, wobei der Sichtbehinderungsdetektor da-
zu ausgelegt ist, eine Behinderung der Sicht durch
den Innenrückspiegel durch ein Objekt im Innen-
raum des Fahrzeugs, beispielsweise durch Passa-
giere, Ladung und/oder durch eine von innen be-
schlagene, vereiste und/oder verschmutzte Scheibe,
zu detektieren.

5.  Innenrückspiegel nach einem der Ansprüche 1
bis 4, wobei die Innenraumkamera in den Innenrück-
spiegel integriert ist.

6.  Innenrückspiegel nach einem der Ansprüche 1
bis 5, wobei der Innenrückspiegel mit einer Bildver-
arbeitungseinrichtung signaltechnisch verbindbar ist,
wobei die Bildverarbeitungseinrichtung dazu ausge-
legt ist, aus erfassten Umgebungsdaten, insbesonde-
re von mindestens einer Kamera für IR- und/oder UV-
Strahlung und/oder von mindestens einem Sonar/Ul-
traschall-, Lidar- und/oder Radarsensor, mindestens
ein durch den Innenrückspiegel anzeigbares Abbild,
insbesondere in dem für den Menschen sichtbaren
Bereich der elektromagnetischen Strahlung, zu be-
rechnen und über den Innenrückspiegel auszugeben.

7.  Innenrückspiegel nach einem der Ansprüche 1
bis 6, wobei der Innenrückspiegel zwischen der Wie-
dergabe eines Spiegelbildes und der Anzeige min-
destens eines Umgebungsabbildes umschaltbar ist.

8.  Innenrückspiegel nach einem der Ansprüche 1
bis 7, wobei der Innenrückspiegel mindestens zwei,
insbesondere drei, Anzeigeabschnitte (1, 2a, 2b) zum
Anzeigen von Abbildern unterschiedlicher Bereiche
der Fahrzeugumgebung umfasst.

9.  Innenrückspiegel nach einem der Ansprüche 1
bis 8, wobei der Innenrückspiegel einen Anzeigeab-
schnitt (1) zum Anzeigen eines Abbildes der rück-
wärtigen Fahrzeugumgebung und/oder mindestens
einen Anzeigeabschnitt (2a, 2b) zum Anzeigen eines
Abbildes der seitlichen Fahrzeugumgebung umfasst.

10.  Fahrassistenzsystem für ein Fahrzeug, umfas-
send
- einen Innenrückspiegel nach einem der Ansprüche
1 bis 9,
- mindestens einen Umgebungserfassungssensor
zum Erfassen von Umgebungsdaten über zumindest
einen Teil der rückwärtigen und/oder seitlichen Um-
gebung des Fahrzeugs und
- mit mindestens einem Sichtbehinderungsdetektor
zum Detektieren einer Behinderung der Sicht durch
den Innenrückspiegel.

11.  Fahrassistenzverfahren, mit einem Innenrück-
spiegel nach einem der Ansprüche 1 bis 9 oder
Fahrassistenzsystem nach Anspruch 10, umfassend
die Verfahrensschritte:
- Detektieren, ob eine Behinderung der Sicht durch
den Innenrückspiegel des Fahrzeugs vorliegt,
- Gegebenenfalls überprüfen, ob die Behinderung der
Sicht durch den Innenrückspiegel auch nach Verstrei-
chen einer vorbestimmten Zeitspanne, beispielswei-
se von einer oder mehreren Sekunden, noch vorliegt,
und
- Anzeigen mindestens eines auf erfassten Umge-
bungsdaten basierenden Abbildes zumindest eines
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Teils der rückwärtigen und/oder seitlichen Umgebung
des Fahrzeugs durch den Innenrückspiegel, wenn ei-
ne Behinderung der Sicht durch den Innenrückspie-
gel vorliegt oder noch vorliegt.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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